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Uro . 38 . Samstag, den7.Wpnl. 1866.

Amtliche Dekanntmachungen.

Der Oberrckrutiruilgsrath an das K. Oberamt Calw.
Höchstem Befehle gemäß haben die Rekruten der dießjährigcn Aushebung schon am Freitag,  den 13 . April . Vormittags zwi¬

schen 8 und 9 Uhr , bei ihren Regimentern einzurücken , wovon die Oberämter unter Beziehung auf den diesseitigen Erlaß vom 94 . v. M.
vu schleuniger Besorgung des Weiteren mit dem Anfügcn in Kenntniß gesetzt werden , daß der GarnisonSwechscl schon am 10 . d. vor sich
geht, daher der . Erlaß vom 94 . v. M ., in welchem bereits ans denselben Rücksicht genommen ist, in dieser Beziehung keine Acndernng erleidet.

Stuttgart , 4 . April 1866 . Schall . Retter.
Vorstehender Anordnung zufolge haben die Ortsvorstcher den Rekruten der dießjährigen Altersklasse zu eröffnen , daß sic am

Donnerstag , den 12 . d. Bl ., Vormittags 8 Uhr,
auf dem Rathhause zu Calw zu erscheinen haben.

Die EröffnungSurkuudcn sind mit umgehenden  Boten cinzusendcn.
Denjenigen Rekruten , welche sich nicht zu Hause befinden , ist die Einberufung sogleich durch unmittelbare Requisition des Orrs-

orstehers ihres Aufenthaltsorts eröffnen zu lassen.
Calw , 5 . April 1866 . K. Oberamt . Schippert.

Nachstehenden beurlaubten Soldaten
lung ihrer Abschiede auf der Oberamtskanzlei

Den 3 . April 1866.
Stahl,  Carl Heinrich , von Ostelsheim.
Betterle.  Jakob , von Deckenpfronn.
K a st. Johann Friede ., von Oberhaugstett.
Bock , Johann Christian , v. Stammheim.
Keppler,  Daniel , von Röthenbach.
Roller , Johann Michael , von Liebelsbcrg.
Seeger,  Georg Adam , vonUnterhaugstett.
Großmann,  Daniel , von Agenbach.
Lutz , Johann Michael , von Bebelsberg.
Pfromm  er , Gottlieb , von Röthenbach.
Bär,  Johann Georg , von Möttlingen.
Off,  Jakob Fr ., von Unterreichenbach.
Gakenheimer,  Jakob Fr ., von Calw.
Heydt,  Johann Georg , von Stammheim.
Flaig,  Jakob , von Breitenberg.

Calw.  An die OrtSvorsteher.
ist zn eröffnen , daß sie am Donnerstag,  den 19 . d. M ., Vormittags 10 Uhr , zur
zu erscheinen und ihre Urlaubspässe mit den Urlaubsvorschriften mitzubringen haben.

K . Oberamt . Schippert.
l Maisenbacher,  Peter , von Emberg.

Kopp,  Carl Gotthilf , von Eltingen , wohn-

Abho-

haft in Möttlingen . i
Lutz , Jakob , von Neuhengstett.
Hauser,  Wilhelm , von Simmozheim.
Veil,  Jakob Friede ., von Stammheim.
Dittu  s , Matthäus , von Unterhaugstett.
Ecker , Christian , von Unterrcichenbach.
Hess el s ch werd  t , Johö ., v. Ostelsheim.
Rcutter,  Johann Georg , von Altbulach.
Holzinger,  Johann Georg , von Ober¬

reichenbach . i
Hölzle,  Georg Simon , von Würzbach . !
Roller,  Ferdinand , von Dennjächt . §
Dompert.  Joh . Mqtth ., v. Simmozheim.

Weber , Christian Friedr ., von Ernstmühl.
Buck , Jakob Friedrich , von Calw.
Schwarz,  Christoph Friedrich , vonCalw.
Garscr,  Johann Christian , von Sim¬

mozheim.
Ne pphun , Gg . Heiiwiclp w. .Limmozheim.
Schaible,  Adam Fr ., von Neuweiler.
Söll,  Christian , von Stammheim.
Wurst,  Johann , von Möttlingen.
Schnürte,  Michael , von Altburg.
Ra ns er , Carl Friedrich , vonCalw.
L u tz, Johann Michael , v. Oberreichenbach.
Komps,  Johann Jakob , von Stammheim.
Bauer,  Johann Friedrich , von Calw.
Adam,  Samuel , von Neuweiler.

Armenbad in Teinach.
Aus einer Stiftung des Herzogs Eberhard III . hat das gcmeinschaftl . Oberamt unter Mitwirkung des Stadtpfarrers in Zavel-

stein zum Besten von in Teinach die Brunnen - und Badcur gebrauchenden Curgästen jährlich die Summe von 50 fl . zu verwenden , wasin der Regel durch Verwillignng von Freibädern geschieht.
Meldungen um Zulassung zum Genüsse dieser Stiftung , welchen gemeinderäthliche Zeugnisse über Prädikat und Vermögen , sowie

ärztliche Zeugnisse beizuschlußen wären , sind spätestens bis zum 1. Mai d. I . beim K . Stadtpsarramt Zavelstein einzureichen.
Den 3 . April 1866 . K . gemeinsch . Oberamt.

Schippert . Lechler.

Die Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins
an das gemeinschaftliche Oberamt und den Bezirkswohlthätigkeitsvercin Calw.

Für das von Ihrer Majestät der Königin Olga gegründete und in HöchstJhrem besonderen Protektorat stehende Haus der Barm¬
herzigkeit in Wildberg ist durch den mit den: VerwaltungSrath verbundenen Franenverein eine Lotterie veranstaltet , und zu dieseni Behufeschon früher ein Aufruf in öffentlichen Blättern erlassen worden.

Um nun im Sinne der erhabenen Protektorin der Lotterie die größtmögliche Ausdehnung zn verschaffen , hat das hiefür gebildeteDameu -Comite dahier auch uns um unterstützende Verbreitung seines Aufrufs gebeten , und bei dem wohlthätigen Zweck des Unternehmens
zweifeln wir nicht , daß sich auch im jenseitigen Bezirke Personen finden , welche gerne zu Förderung desselben durch Sammlung von Gabenund durch Verschluß von Loosen Mitwirken werden.

Wir .ersuchen dcßhalb das gemeinschaftl . Oberamt mit dem Bezirkswohlthätigkeitsvercin die geeignete Vermittlung hiesür in Ge¬mäßheit jenes Ausrufs zu besorgen.
Zugleich lassen wir auch 100 Loose mitfolgen , nm die Mühe der ersten Bestellung zu ersparen.
iLtuttgart , 29 . März 1866. G ä r t t n e r.



Unter Bezugnahme auf vorstehenden
von Loosen, welch' Letztere in beliebiger Zahl

Calw, 5 . April 1866.

Calw.
Auswanderung.

Die beiden Brüder Johann Andreas
Fuchs von Liebenzell , 40 Jahre all , und
Gottlieb Kriedrich^F uch 8 von dort , 33
Jahre alt . welche seit dem Jahre 1853 in
Nordamerika sich aufhalten , beabsichtigen,
nunmehr dorthin förmlich auszuwanvern.
auch ihnen erbschaftlich zugefallenes Vermö¬
gen an sich zu ziehen Dieselben haben die
verfassungsmäßige Bürgschaft gestellt.

Etwaige Gläubiger dieser beiden Perso¬
nen werden hiemit ausgefordert , ihre An¬
sprüche binnen 20 Tagen bei der Ortsbe¬
hörde in Liebenzell geltend zu machen, wi¬
drigenfalls sie die auS der Unterlassung ent¬
stehenden Nachtheile sich selbst zuzuschreiben
haben würden.

Den 4 . April 1866
K . Oberamt.
Schippert

Calw.

Aufforderung.
Kaufmann Emil Gevrgii  in Calw bat

um die Concession zum stasckenweisen Ver¬
kauf von fremden Weinen nachgesucht.

Etwaige Einwendungen gegen dieses Ge¬
such sin binnen der Frist von 8 Tagen , de¬
ren Versäumniß die Beachtung späterer
Einsprachen ausschließt , bei dem Oberamt
anzuzeigen.

Den 3 . April 1866.
K. Oberamt
S chipperst.

Nagold.

Viehmarktconcessionsgesuch,
Die Stadtgemeinde Altenstaig Kat um

die Concession zu weiteren 4 Biehmärkten
und zwar am zweiten Mittwoch des Februar,
am vierten Mittwoch des April , am vierten
Mittwoch des August , und am zweiten Mitt¬
woch des Oktober jeden Jahres nachge
sucht, was mit der Aufforderung veröffent¬
licht wird , etwaige Einwendungen gegen die
Gewährung dieses "-Gesuchs innerhalb der
Frist von 15 Tagen bei dem Unterzeichne¬
ten Oberamt anzubringen.

Am 3 . April t866.
K. Oberamt.

Boeltz

Forstamt Wildberg.
Revier Naislach

Torf-Verkauf.
Am Dienstag,  den 10 . April,

kommen von dem Torfstich Weckenhardt zum
Verkauf:

137,800 Torfziegel
Zusammenkunft Morgens um 9 Uhr

auf dem Torfstich.
Wildberg , 3 . Avril 1866

K . Forstamt.
Niethammer.
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Erlaß e>suchen wir die Lokalarmenbehördcn zur Sammlung von Gaben und zum Berschluß
von den Unterzeichneten bezogen werden können, mitzuwirken.

Kön. gem. Obcramt.
Schippert . 8 echter.

' Forstamt Wildberg,
Revier Stammheim.

Die Herren Holzkäufer , welchen seiner
Zeit zum Ablagern und Einbinden ihres er¬
kauften HolzeS die Benützung der der Forst-
Verwaltung gehörigen Wiesen am Brühl¬
berg eingeräumk worden ist, werden ersucht,
aus die letzteren kein Hol ; mehr beizuführen
und das bereits angeführte in möglichster
Bälde zu entfernen , da in Folge des da¬
selbst jür een Eisenbahnbau vorzunehmen¬
den Holzdiebs und des EiscnbahnbaueS selbst
diese Wiesen für diesseitige Zwecke nöthig sind
und ein Lager von fremdem Holz nicht mehr
zulässig erscheint.

Wildberg , 3 . April 1868.
K. Forstamt

Niethammer.

Revier Liebenzell.
H o l z - V e r k au f.

Am Montag,  den 9. dich,
Vormittags >0 Uhr,

kommen aus .dem Staatswald Steinberg , zu¬
nächst des ober« Bades,

2000 Stück gebundene buchene Wellen
zum Verkauf.

Zusammenkunft an der obern Bacbrücke.
Den 5 . April 1866.

K. Revieramt.

Revier Stammbeim

Zweijährige Forchenpflanzeu
ü 1 sl. 12 kr. pro 1000 werden , soweit der
Vorrathvon circa 150,000 Stück reicht, ver¬
kauft.

Stammheim , 2 April 1866.
K. Revieramt

Zeller

Diejenigen hiesigen Einwohner , welche
die auf t . April d . I . verfallene
2 . Hälfte der Kapital -, Renten -, Dienst-
nnd Berufs -Einkommenssteuer pro 1.

Juli 1865 - 66
noch nicht entrichtet haben , werden an Ab¬
tragung ihrer dießsallstgen Schuldigkeit bin¬
nen 8 Tagen hiemit erinnert

Calw , 4 . April 1866.
K. OrtSsttu -. ramt.

C a l w.

Fahrniß-Persteigeruttg
Aus der Verlafsenschastsmasse

des verstorbenen Kaufmanns Hrn.
Ferdinand Gevrgii  von hier

kommt am
Montag,  de » 9 d. M ..
von Morgens 8 Uhr an,

zum Verkauf:
MannSlleider , Bellen , Leinwand , Küchen-

geschirr, Schreinwerk und allgemeiner
Hausrath

Am 4 . April 1866.
K . Gerichtsnokariat.

G eh ring.

2)2 Calw.
Bau -Äkkord.

Nach einem gemeinderäthlichenBeschlusse sol¬
len nachstehende beim äußern Verputzendes
Sladtschrerbereigebäudes vorkommende Arbei¬
ten im öffentlichen Abstreich vergeben werte »:

Ghpserarbeil 312 st.
Anstricharbeit 23 st.

Akkordsliebhaber werten zu der am
Montag,  den 9 April,

Vormittags 1 l Uhr,
aus dem Rathbause stattfindenden Verhand¬
lung mit dem Anfügen eingeladen , daß
Ueberschlag und Baubedingungen bei Un
terzeichnetem zur Einsicht aufliegen.

Calw , 28 . März 1866.
Stadtbaumeister

B l a i ch.

2)2 . Deckenpfronn.
Holz - Verkauf.

Am Mittwoch,  den 11. April d. I ,
Vormittags 9 Uhr,

werden im hiesigen Gemeindewald
96 Stück Lang - und Klvtzholz

verkauft , wozu Liebhaber eingelaten sind.
Den 31 März 1866

Schultheiß Lutz

Neubulach.
Fahrniß Auktion.

Ai» Dienstag , den 10. und
Mittwoch,  den 1t.  d . M,

wird eine Fahrniß -Auktion im Hause des -s-
Jakob F Rentschler,  Schmieds von hier,
abgehalten , wobei am ersten Tag zum Ver¬
kauf kommt:

Bücher , Manns - und Weiberklcider , Bett¬
gewand , Leinwand , Küchengeschirr,
Feld - und Handgeschirr , Schieinwerk
und allerlei Hausrath.

A ! zweiten Tage:
1 aufgerichteter Wagen , 1 Egge , ein

Kinderwägelchen und allerlei Fuhrge-
schirr , 2 Kühe , 1 Kalbel «, 8 Stück
Hühner , etwas Hader und circa 36
Simri Kartoffeln.

Der Verkauf beginnt je Morgens 8 Uhr
Den 4. Apr >l 1866.

Sradtschullheißenami.
Hermann

Ncubulach.
Der in den letzten Nummern dieses

Blattes näher beschriebene

Haus -, Schmicderverkstatt-
und Mtcr -Verkauf

des 1' Jakob Friedrich Rentschler  Schmied
von hier , kommt am

Montag,  den 9 . b. M,
Nachmittags 1 Uhr,

zum zweiten und letztenmal zum Verkauf
Am 3. April 1866.

Waisengericht.
Nnettanv  Seemann



155

Vergebung von Bauarbeiten.
Nachstehende Arbeiten zu Errichtung von Menage - und Bauhütten für die Enzbahn werden im Submissionswege ver¬

geben, und zwar werden nicht nur Offerte ans die einzelnen Arbeiten , sondern auch auf alle Arbeiten zusammen an einzelnen, mehreren oder
allen Hütten angenommen . , . . . . . . .

Die Offerte , für de» ersten Fall nach Procenten , für den zweiten durch Aversalsummen auszusprechen , sind schriftlich, versiegelt
und mit der Aufschrift:

„Angebot auf Menage — — Bauhütten"

versehen, längstens bis Dienstag , den 10 . April , Vormittags 11 Uhr , bei Unterzeichneter Stelle einzureichen, woselbst dann die Eröff-
nung stattfinden wird, welcher die Submittenten anwohnen können.

Dein Bauanite unbekannte Bewerber haben sich schon bei der Submission selbst durch Vermögens - und Tüchtigkeitszeugnisse auS-
zuweisen. — Die Plane und Bedingnißhefte können auf hiesigem Bureau cingesehcn werden.

Bezeichnung.
vrab - , Mau¬
rer-, Krein-
hauer- und

Pstaflercirlicit

Sypser-
Arveir. Zinnnerardtir. Kchreiner-

Arbeil.
Staser-
Ardei».

Schmied- u.
Schlosser-
Arbeit.

Hafner-
Arbeit

Asphaltdeckung
für die Menage-
Hütten und Schie-

ferdeckuna für
die Dauhütten.

Ins¬
gemein. Zusammen

1) Menagehütte
auf

Markg . Birkenfeld
2 ) ditto

auf
Markg . Neuenbürg

3 ) ditto
auf

Markg . Dennach
4 ) Bauhütte

auf
Markg . Birkenfeld

5 ) ditto
auf

Markg . Birkcnfeld
6 ) ditto

auf

fl- kr. fl- kr. fl . >.kr. fl kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl - >kr-l
fl. kr. fl- kr.

1690 — 57 44 4534 21 318 57 310 38 558 36 7 — 270 —
!

52 44 7800 —

1429 — 36 49 3416 6 313 15 230 12 482 46 5 36 198

i

88 16 6200 —

1765 — 57 44 4534 21 Z18 57 310 38 558 36 7 — 270 —
i
?

77 44 7900 —

208 15 14 38 266 48 65 43 28 — 63 36 1 24 101 40

!

19 56 770 —

245 8 19 — 329 44 77 22 28 42 66 36 1 24
!
i

oqv-4 22 44 920 —

Markg . Dennach 245 8 19 — 329 44 77 22 28 42 66 36 li24 129 !20j 22 44 920 —

Neuenbürg , 1
5582j31

l. April 186
204 >55 > 13411 I

6.
1171j36 > 936j52 > 1796 >46 23 >48

K. Eisen
1098 ,'20 > 284j 8j 24510j

iahnbauamt . Hermann.

Obcrkollwangen.

Gefunden.
Auf der Straße zwischen hier und Teinach

wurde unlängst ein wollener Shawl ge¬
funden ; der Eigentümer kann denselben in
der Frist von 14 Tagen bei Unterzeichneter
Stelle in Empfang nekmen.

Den 4 . April 1866.
Schultheißen « '.»» .

Weil die Stadt.

Langholz -Verkauf.
Am Montag,  den 16 . d M ,

Morgens 9 Uhr,
kommen bei günstiger Witterung im hiesigen
Stadtwald Honig , bei ungünstiger Wit¬
terung aus dem Rathhaus

187 Stämme rothsorchenes Lang - und
Klotzhvlz

zum Verkauf , wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Den 5 April 1866.
Gemeinderath.

Weil die Stadt.

Oerberrin - e Verkauf:
circa 50 Klafter Grodrinde und

150 — 200 Büscheln Glanzrinde.
Liebhaber werden auf

M ontag,  den 9 . d. M .,
Morgens 9 Uhr,

aufS RathbauS zum Verkauf «ingeladen.
Gemeinderath.

Außeramttiche Gegenstände.
Nächste Woche backt Laugenbrezeln

Georg Pfrvmmer  im Biergäßle.

Bitte. Wie alljährlich , so er -
lauben wir uns auch in

diesem Jahre wieder uns mit der Bitte um
Beiträge zur Bekleidung armer Confirman-
den aus hiesiger Stadt an die Armenfreunde
zu wenden Zur Entgegennahme derselben
find bereit

Frau vr . Müller.
Dekan Lechler.
Diak . Schmidt

! Teinach.
! Die Badverwaltung kaust jederzeit gut

und rein erhaltene

Mineratwasserkrüge,
, und cS können dieselben an Herrn Wil-
jhelm Schlatterer am Markt in Calw
'gegen Zahlung von 3 kr. per Stück abge-

liesert werden . 3 ) 1.

Stuttgarter Pferde Markt-
LotterieLoofe

s 30 kr. per Stück sind zu haben bei
Ferd . Georgii.

Stuttgart -Berg.

Altes Gußeisen,
bestehend aus altdeutschen Oefen u . gutem
Maschinenguß rc.. wird fortwährend gekauft
und guter Preis dafür baar bezahlt in der

Esen - und Gelbgießerei
G . Kuhn.

Ich finde mich veranlaßt , meine seihst-
verfertigten

Brückenwaagen
jin gütige Erinnerung zu bringen , indem ich
jede Größe und Tragkraft unter genügender
Garantie zu den billigsten Preisen zu liefern
im Stande bin

I . Giedenrath,  Schlosser.

Speßhardt.
Zwei gute hölzerne

Schweinställe
unter einem Ziegeldach bat m verkaufen
i Matthäus Lörcher
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Nicht zu übersehen!
Ich fabrizire seit 2 Jahren ein mostähnliches Hausgetränk von dürrem Obst und verschiedenen anderen Ingredienzen , wel¬

ches wegen seinem angenehmen Aroma dem Most , ja sogar dem geringen Wein nicht nacksteh :, und wegen seiner schönen Hellen
Farbe , in rotd ober gelb , auch dem Aeußeren nach ganz ähnlich ist , und ist deßbalb allen denjenigen von unberechenbarem Nutzen,
welche genö ' higt sind , ein größeres Dienstpersonal zu halten , als : Ockonomen , Müller , Ziegler . Mast - und Fchenkwirthen re. rc.,
weil das Dienstpersonal vollkommen damit befriedigt ist und dasselbe allen den gewöhnlichen Hausgeiränken vorgezogen werden barst
Auch für Kauf - und Handelsleute ist dieses Fabrikat zu empfehlen als Handelsartikel , da es immerhin einen Gewinn von 100 °/»
abwirft Ich hatte Gelegenheit , diese Fabrikation nach einer Methode , wie solche in einer berühmten Weinhandlung in der wel¬
schen Schweiz betrieben wird , und von welcher viele 100 Eimer solchen Getränkes dem Weine beigemisch : werden — um fette Weine
valtbarec und geringere besser zu machen — zu erlernen . Es ist deßhalb dieses Fabrikat besonders den Weinhändlern und Wein-
züchten , zu empfehlen ! Ich wurde deßhalb schon mehrere Mal ausgefordert , die Unterweisung dieser Fabrikation an mehreren Or¬
len zu ertheüen , zu was ich mich nun auch entschlossen habe , weil die Fracht dieses so billigen Grtcänkes den Preis desselben
übersteigt , da die württembergische Maaß nicht über 2 kr . zu stehen kommt Es kann auch dieses Getränk an Stärke und Aroma
verbessert werden , je nachdem man demselben von den Ingredienzen ursetzi , was jedoch dann , wie es sich von selbst versteht , den
Preis erhöbt . Sollte Jemand geneigt sein , obiges ' Geschäft selbst einzurichten , entweder für seinen eigenen Hausgebrauch oder für
einen Handelsartikel , so bin ich bereit , ihm die gründliche Unterweisung gegen ein Honorar oder Belohnung von 10 ft zu enheilcn,
welche portofrei an mich einzusenden wären , wogegen ich mich verbindlich mache , obiges Honorar wieder rückzuvergüten wenn sich
daS Resultat nach meinem Anträge nicht herausstcllt . Die Ingredienzen können durch von mir selbst bezeichnet ? Quellen oder auch
wo audersber bezogen werden mit Ausnahme des Gährungsstoffes . weicher nur allein bei mir zu haben ist Es kann die Fabri¬
kation in jedem Hause und zu jeder Jahreszeit mit ganz geringen Kosten und Zeiiaufwande betrieben werten ; so habe ich z. B . .
durck den letzten Sommer jede Woche durchschnittlich 1500 — 2000 Maaß ganz allein , ohne andere Beihilfe , sabrizirt und verschlos¬
sen , was durch amtliche Zeugnisse bestätigt vorliegk . Es kann zu diesem Geschäfte , wenn es nur zum eigenen Hausgebrauch be¬
trieben wird , jedes gewöhnliche Lokal verwendet werden , weil die Destillation aus kaltem Weae geschieht Die Kosten der Einrich¬
tung belaufen sich auf höchstens iO ft , um wöchentlich ft — 400 Maaß fabriziren zu können ; auch ist hiezu bloß ein Zeitaufwand
von 6 Stunden nöthig . Es kann somit aus Obigem ersehen werden , wie in einem Zeitraum von 8 Stunden vom kleinsten bis
zum größten Quantum fertig gemacht werden kann ; nach weiteren 8 Tagen ist das Getränk vollkommen genießbar und veibesserr
sich sodann aus dem Lager von Tag zu Tag . Mein Antrag gründet fick nicht , wie gewöhnlich oder öfters gelaicht , aus Markt¬
schreierei rc., sondern auf amtlich beglaubigte Wahrheit , weßha ' b auch Jedem mein Geschäft jeder Zeit zur Einsicht offen steht.
Es kann jedoch mein Geschäft durch eine sckriftli .be Unterweisung , wenn dieselbe genau befolgt wird , grünet ch erteriu werden
Wenn man auch noch weiter in Erwägung zieht , wie hoch oft nock sogar schlechte Getränke alljährlich zu stehen kommen . wird
man den Portheil , den ich hier anbiete , bereits selbst rechnen können . Es wird bemerkt , daß auch chatbausgewachsenes Obst zu
dieser Fabrikation verwendet werden kann

Ferner empfehle ich meine Weinfarben in roch , gelb oder schiller ohne allen Beigeschmack , -owie verschiedene Weinbou-
quets rc , um geringem Wein eine schöne Farbe und -eines Aroma zu geben ; begleichen Weinschönuug und Weinentschlei mung
zur gefälligen Abnahme . Muster stehen zn Diensten von Schoppen bis zu größerem Quantum nebst Gebrauchsanweisung-

MONS -LLSl WLUrrMsAS'ZtM MS RsLOvLiLNK 'GLL ASVL MSZZK 'SM-
iVtz . Auf Verlangen werden Muster unentgeldlick versendet ; nur für Flaschen und Verpackung der Betrag Nachgenommen,

AkUHNlÜt - Es wird hiemit bezeugt , daß das Hausgetränk von Konrad Fähndrich von Blockungen sowohl gesuwbhens-
halber als auch seiner Angenehmheit und Wohlfeilheit bestens empfohlen werden kann.

Mengen , 15 April 1864 . Ant . Kehle,  Mühlebesitzer und Oekonom.
Bon Konr . Fähndrtch von Blochingen habe ick eine geraume Zeit sein Hausgelränk für mein Dienstpersonal bezogen,

dasselbe war damit recht zufrieden seiner Güte wegen , indem es geringerem Wein wenig nachsteht , wie für seine Unschädlichkeit
der Gesundheit , was ich Jedermann empfehle und bei mir aus dem Wirthsttsch großen Absatz findet.

Tissen , 17 . April 1864 . Engelwirlh Gelder.

?rinii !eiltiL,
Frankfurter Versicherungs -Gesellschaft.

Grundkapital fi . 8, « « « ,aa « .
Die Gesellschaft versichert gegen Feuerschaden : Mobilien , INaaren , Vieh , Lrnteer-

zeugnissc , Äckcrgcrärhe und alle beweglichen Gegenstände zu festen und billigen Prämie » ,
so daß in keinem Falle Nachzahlungen stattfinden können.

Zur Aufnahme von Versicherungen , sowie zur Ertheilung jeder näheren Auskunft
empfiehlt sich und ist gerne bereit

Gemeinderath Johannes Gengenbach in Liebenzell

Mehrere Bienenstöcke! Ein kleines Logis
bat zu verkaufen ! hat sogleick oder bis Jakobi zu vermiethen

Johannes Zeil er  in Stawmheiw . Carl Nied Hammer,  Schreiner.

! Bienenstöcke,
!füns junge in Dzierzonkästen verkauft billig

Eduard Zahn  in Hirsau.

2000 fl. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit in ft Mona¬
ten auszuleihen

ft) 1. Heinrich Hutten

Eber zu verkaufen.
Emen halbjährigen schönen Eber , für

dessen guten Dienst garantirt werden kann,
veikausl Schiele »um Adler

2 )2 . in Merklingen.

Offene Lehrstelle
für einen jungen kräftigen Menschen bei

Schlosser Giebenrath.

Ein Viertel oder

einen halben Morgen Acker
! zu Kartoffeln sucht zu pachten

Louis Rank,  Bäcker.

Ein wohlerzogener kräftiger junger Mensch,
welcher das Schmiedhandwerk zu erlernen
Lust hätte , findet eine Lehrstell - : wo ? sagt
die Red . d Bl.



C a l w, .fsiemit erlaube ich mir , meine schon längs ! bekannte Tie bei Hnslln , Verschleimungen , Vir-
^ ^ ^ ^ ^ ^ . .L ^ ^ :̂auI !Ngtzstörû âen und Sänrebürnna ro -

Zeiden- K Kleidersarberel ltc. >-Kf^
lür Stabt unk s' and in gütige Erinnerung zu bringen , mit dem Bemerken , daß alle ? lttttti/r , L ^ UsrlUcr»
Gegenstände von jeglichem Liosf ebenso schön und aut gefärbt werden , als von den ' sind rein oder verschieden «rromatistrt in
schon so öfters angepriesenen auswärtigen (betitelten ) Kunstsärbereicn , welche aber auch i ^ n beiden Apvtbekcn in Calw zu dem Preise
kein anderes Wasser haben , als die Cut wer Färber , ivon 36 und 48 kr, per Schachtel (mit Ge-

Weil ich weder Porto noch Provifion w. zu leiden habe, kann und werde Anweisung ) jederzeit zu baben.
ich die Preise nur desto billiger stellen, und sehe deßbalb recht zahlreichen Aufträgen , r

entgegen - KWA ' . M ' SWßNK ' » > II . s.
Teinacher Straße , unweit des Herrn Kausm . Bätznei N ' ontag , den '4. April . 2 Uhr,

DenSerrsn Gflsgern unö Eapitalisterr!
empfehle ich mich zum Ein - und Verkauf von Obligationen , Lotrcrielooseu rc rc
und sichere möglichst pünktliche und billige Besorgung zu.

Herd. Georg « .

Empfehlung.
Ich mache einem verehrlichen Publikum hiermit die bösliche Anzeige, daß ick unter

heutigem Datum ein

Möbel-Magiym
dabier errichtet habe ; ich bitte um geneigten Zuspruch und sichere prompte und billige
Bedienung zu

Calw , 7 , April 1866 , Achtunakvollft
August Roller , Schreiner.

C a l w

Ein Schaufenster
sammt Fensterfutter und Läden verkauft bil¬
lig C , Ganz müller,

2) 1 . Glaser

Einer soliden Magd,
wclcke in den Haushaltungsgeschäften er¬
fahren ist, kann gegen guten Lodn sogleich
oder bis Georgii eine ante Stelle nachge¬
wiesen werden Näheres bei

Seifensieder Köhler,

Ein Logis
ist bis Jakabi zu vermicthen an einige
Herren oder eine stille Haushaltung bei

Christian Bozcnhardt,  Rotbg.

Weiße leinene Taschentücher
in schöner Auswahl , sonne ächte Buttisttücher , baumwollene «Herren¬
hemden und blaue Bloufen empfiehlt zu möglichst billigen Preisen

Christoph Widmarrn

Zur Uebernahme von Bleichwaaren für die vorzügliche Bleiche

der Herren L.Hartmann 's Söhne iu Heibeuheim
empfiehlt sich Christoph Widmaun.

Calw.
Eine Änzabl abgängiger

Marktstandbretter,
gleichen Hosen und Weste und eine graue zwelche sich zu Bühneböden , Verschaalungen,
Juppe für Confirmanden zu verkaufen, sJarkeneinfassiingen unv rgl. eignen, hat zu

Schneider Dehlein  der Metzgerg , verkauf .n Buhl.  Schreiner

Mit ein - und 2schlä,ri - .
r » r tl . gen neuen Betten empfehle ich

mich zu den billigsten Preisen , auch habe ich ^
einen schönen schwarzen tuchenenRock » Leß- ^

Einen 8 ' hohen , 5 '5 " breiten , sehr so-
lid gefertigten

1 Giaskastkn,
f sowie 1l schwarze französische Hübner hat
jzU verkaufen W . Häußler

Circa 300 fl . Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszuleiben

Carl Majer  in Hirsau,

! 8 Klafter Rinde
!hat zu »erkaufen Louis Svathclf
! in Hirsau.

300 fl. Pfleggcld
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 '/ - Pro¬
zent auSzulechen bei

Jakob Renischlcr  in Schmieh.

C a l w . Frucht -Preise am 31 . Mär ; >866

Gekre de-

-'-'.airang . n.

Vs - j Neue l Gr-
riger i Zu- sunuur-
Resl , sutir >B -!rag

! >
Clr j ^ tr ' iiiir

Heu-
tnier
pier¬
kauf
!Or

!

Ŝ̂ Höchster
Preis

st j kr

Minei-
Pieis

st > kr

stliererstcr
Preis

st, tr

VcrksufS-
Luinine

st , kr

,'>c.reur . ia'u,,
r'gc» Durri-
schnilisvreie
mekr!luraer

!r I kr

Waizen -i 28 ! 28. 28 > ^
i .. . "4 33 127 24

Kernen -k 229 229 169s 60 ö ! 3 54 4i 40 628 54 10 —

Gemasch — , ! - - — t — — -i - - ' _ .....

Gerste —f — — ! — _

Dmkel >9 3 >3i 432 3101 22 3 , 50 3 29 3 , 21 1081 24 _

Hader 12 72 , 84 , 84 k — 3 > 36 25 3 > l8 28842 6
Wicken
Summe . ' 3ls "642 , 673

--

591
j —

82 "I ' l 2325f54

--

PrerH der früheren Brodtcrro : t Pkd, Kerncnbrod 14 kr , dro. schwaries l l kr,
1 Kreuzerweck soll wägen 6'/,. Leib Slavtschutlheißenaml,

^ Frucht Mittelpreise
auf auswärtigen Schranne»

N ago ! d , 3 l Märe Lilien 4 ü. 42 kr.
Kernen — st. — kr. Dmket 3 st. 32 kr.
.Koggen 4 fl. 23 kr. Gerne 3 st. 56 kr.
Haber 3 st. 28 kr.

Heilbroiiii,  4 . Aprü . Weucn
—st. — kr. Kernen — st, — kr Dinkel
3 st, 13 kr. Roggen — st - kr. Gerste
- st - kr. Hader 3 st, 49 kr,

Roiiweil,  31 . März . Weizen 4 fl.
27 kr, Kernen 4 st. 41 kr. Tiukel 3 st.
>3 kr, Roggen st - kr, Gerste 3 st.
59 kr. Hab -r 3 st 30 kr

Biberach , >0 . März . We -en - st - kr.
Kernen 4 st 33 kr. Roggen 3 st. 43 kr.
Gerste — st, —kr.  Haber 3 st. 18 kr-



Calw.

LarrLairthschastticher Pezirksvcrein.
Flacksbau betreffend.

Je weniger seit einigen Jahren der Anbau der Körnerfrüchte bei
den mloe -n Kruchtpreisen die Mühe und den Aufwand des Land¬
willys lohnt , desto mehr ist derselbe darauf angewiesen , sich dem loh¬
nenderen Anbau von Handclsgewächscu zuzuwenden . Unter letzteren steht
aber in erster Linie für den Schwarzwald der Flachs , der bei rich¬
tiger Behandlung unter allen auf dem Schwarzwald einheimischen Cul-
turpstanzen den höchsten Ertrag abwirft . Dazu gehört aber , daß er
in sehr kräftiges Feld , und daß er bald , etwa Mitte April , so
lange das Feld noch reichliche Winterfrüchte besitzt, gesäet wird . Sei¬
nem Anbau auf größeren Flächen wird zwar immer die Umständlich
keit und Kostspieligkeit seiner Behandlung nicht nur nach der Saat,
sondern ganz besonders nach der Ernte , entgcgengehalten werden . Ge¬
rade letzterer Einwand aber fällt weg , wenn dem Producenten Gele¬
genheit geboten ist , sein Erzcugniß vom Felde weg ohne alle weitere
Behandlung zu verkaufen , und der landw . Berein hat es sich, in sei¬
ner Ueberzeugung von der hohen Wichtigkeit des Flachsbaus für den
Schwarzwald seit einigen Jahren zur Aufgabe gemacht , aus diese Ge¬
legenheit hinzuweisen und durch Prämien zu ihrer Benützung aufzu-
muntern . Es ist dabei keineswegs seine Absicht , von der eigenen Ver¬
arbeitung des Flachses ganz abzurarhen , indem diese für den kleineren
Producentcn unter Umständen lohnender sein kann , als der Berkauf
des rohen Flachses an die Fabrik . Wo aber für diese Berarbeitung
die Kräfte der eigenen Familie nicht mehr ausreichen , sondern fremde
Kräfte in Dienst genommen werden müssen , da findet der Produzent
feilte Rechnung gewiß besser dabei , wenn er wenigstens so viel von
seinem Rohprodukte , als er nicht selbst verarbeiten kann , an die Fabrik
verkauft , die für den rohen Flachs einen festen Preis von 3 ft . per
Eentner bezahlt , was einem Erlöse von 36 kr. für da« Pfund verar¬
beiteten Flachses gleichkommt.

Zn diesem Sinn ist cs aufzufasscn , wenn der landw . Berein all¬
jährlich und auch Heuer wieder Prämien für die Ablieferung
von Flachsstroh an die Fabrik des Herrn Münster in
Freudenstadt  aussetzt . Im vorigen Jahre war der Verein in der
angenehmen Lage , für jeden abgelieferte » Eentner eine Prämie von
18 kr. geben zu können , und da auch für dieses Jabr zu diesem Zwecke
wieder

Fünfzig Gulden
allsgesetzt sind, so kann auch Heuer wieder eine ähnliche Prämie in
Aussicht gestellt werden . Bedingung  dabei ist aber , daß nicht we¬
niger als 10 Eentner von dem einzelnen Bewerber abgeliefert werden
mid daß der Flachs im Felde nach der Vorschrift des Herrn Münster
ausgestellt worden ist, worüber stets das Gutachten desselben ent¬
scheidet.

Jiwem nun dicß zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird , soll da¬
mit sowohl zu ausgedehnterem Anbau des Flachses , als auch zur Ab¬
lieferung des rohen Flachses an die Fabrik des Herrn Münster in
Frcudenstadt aufgemuntei t werden und würde es dem Vereine zur gro¬
ßen Befriedigung gereichen , wenn er veranlaßt wäre , die ganze obige
Suinme seiner Zeit zu Prämien verwenden zu können.

Calw , 3 . April 1866 . Der Vereinsvorstand:
Schippcrt.

E . Hvrlacher,  Sekretär

Tnqcs »ruigkc »tcir
— Vom 10 . April d. I . an ist die Telegraphenstation Teinach

mit beschränktem Tagdimst für den allgemeinen telegraphischen Kor-
respondenzverkehr wieder eröffnet . ( St . A .)

Z - Calw,  4 April . (Berichtigung .) In die in der letzten Num¬
mer dieses Blattes erschienene Korrespondenz , den Verkauf eines All-
mandplatzeü betreffend , hat sich ein Jrrthum eingeschlichen , es soll
nämlich in der dritten Zeile heißen : «ausgeschrieben " statt „ beschlossen" ,
dieß erlaubt sich der Einsender Hiemil zu berichtigen.

- - Stuttgart.  Der Verein zum Wohl der arbeitenden Klassen
hat nun einen Aufruf zur Zeichnung von periodischen (mit jährlich
,6 fl .) oder einmaligen Beiträgen erlassen . — Se . Maj . der König
hat dem Verein die bedeutende Summe von 2 (M ) fl . als Geschenk
zustcllen lassen.

Stuttgart,  ö . April . Als einzige Spur einer ersten militä¬
rischen Vorbereitung kann die Kriegsministerialverordnung angesehen
werden , daß die Rekruten um 14 Tage früher , d. h. am 13 . April
eingestellt werden , und daß eben deßhalb der Garnisonswechsel am 10.
statt am 17 . d. M . statlfindet.

— Am 20 . Mär ; wurde vor dem Schwnrgenchtshos in Eßlin¬
gen  die Anklagesache gegen den 28jährigen Weingärtncr Joh . Heinr.
Schiller von Rohracker , welcher des an dem in Degerloch stationirt
gewesenen Forstschutzwächter Rebmann verübten Mords , beziehungs¬
weise 2 .odtschlags , angeklagt war , verhandelt . Die Geschworenen er¬
klärten den Angeklagten , welcher , um der Verhaftung zu entgehen,
aus ziemlicher 'Nähe auf Rebmanu geschossen und als dieser entseelt
zu Boden gestürzt , noch einen zweiten Schuß in unmittelbarer Nähe
auf denselben abgescuert harte , um den Glauben zu erregen , R . habe
sich selbst entladt , — des Todtschlags im Affekte für schuldig , wor¬
auf er vom^ Hofe zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt wurde.

— Aus ch v r n d o r f wird unterm 31 . März von blühenden
Kirschbäumeu gemeldet.

Vom Allgäu  klagt das „ D . V . " über zunehmende Wilderei.
Die Wilderer tr . ten zahlreich auf und stellen ans die Jäger förmliche
Trelbjagen an , wobei sie es an Schüssen nicht fehlen lassen und wo¬
bei die Jäger meist im Nachtheil seien, da sie allein , die Wilderer aber
meist in größerer Zahl sich befinden.
— In H ohen ; ol lern  sind am 1. April Offiziere cingetrofsen , um

die für den ersten Abmarsch bestimmten Mannschaften abzuholeu.
^ — Kochendorf,  2 . April . Bei der heute früh stattgehabte»
Feuerwehr -Probe ^ ereignete sich ein schrecklicher Unglücksfall . Ein
Mann von der Steiger -Abtheilung — ein allgemein geachteter braver
Bürger — wollte sich vom Rathhaus am Seile hernnterlassen . Kaum
schwankte er im Freien , als er von einer Höhe von ca . 40 Fuß plötzlich
zu Boden stürzte . Der Körper wurde dadurch schrecklichzugerichtet , eine
innerliche Verletzung fand jedoch nicht statt , was den Schluß zuläßt , daß
der Mann am Zteben erhalten werden kann . Wie man erfährt , war
der Halen am Seile oben nicht gut befestigt , was den Sturz herbeifnhrte.

— Pforzheim,  3 . April Mit Bezug auf die drohenden Ge¬
fahren soll am nächsten Sonntag in der Turnhalle eine Volksver¬
sammlung stattfiudcn.
— Bk ü uch e n, 2 . April . Eintretenden Falls soll zwischen Würzburg

und Aschaffenbnrg ein Armeekorps concentrirt werden . Einleitungen
hierzu werden bereits getroffen.

— Die Allg . Ztg . schreibt : Die Absicht des Fchrn . v. Beuft geht
dahin , 60 — 80,000 Baiern , Sachsen und Württembcrger im König¬
reich Sachsen zum „ eidgenössischen Aufsehen " za versammeln und da¬
mit einen Handstreich auf die stark ausgesetzte und zunächst entscheidende
Stellung in Sachsen zu verhüten . Dagegen spricht nur , daß Graf
Bismarck dadurch Vorwand gewinnen würde , „ dem Angriff durch An -
griff zuvorzukommen . "

— Die Aussich ren derM ittclstaaten  für den Fall eines
Krieges  schildert die Köln . Ztg . folgendermaßen : „ Es läßt sich
nicht leugnen , daß Bismarcks Depesche vom 21 . März den Krieg
fast schon als unvermeidlich ansieht . Preußen fordert die kleinen
Staaten auf , zu erklären , mit wem sie es halten würden , wenn
Oesterreich angrcifc oder durch unzweideutige Drohungen Preußen zum
Kriege nöthige . Die deutschen Regierungen zogen sich auf diese kitze-
liche Frage aus der Verlegenheit , indem sie sich auf Art . 11 der
Bundes -Verfassung beriefen . Preußen wird eine andere Antwort
kaum erwartet haben . Sie genügt für seine Zwecke. Es hat kein
Hehl daraus gemacht , daß cs eine ausweichende Antwort als eine ab-
lehnende betrachten werde . Sollte es also zum Kriege kommen » so
wird Preußen sich für berechtigt halten , alle kleinen Staaten in sei¬
ner Nachbarschaft , die sich nicht bereit erklärt haben , gemeinschaftliche
Sache mit Preußen zu machen , schleunigst zu besetzen , denn wie es
in der Depesche vom 24 . März heißt , Preußen muß Deutschlands
sicher sein. Und ob solch eine Besetzung eine dauernde sein würde,
das dürfte nur vom Kricgsglücke abhängen . "

— Wien,  31 . März . Die preußischen Gesandten beiden deutsche»
Höfen sind angewiesen worden , die schweren Conscquenzen anzudeute »,
welche sich ergeben würden , wenn beliebt werden sollte , die schleswig-
holsteinische Frage einem Bundesschiedsgericht vorzulegcn , da Preußen
wisse, daß die Mehrheit der Mittelstaaten gegen Preußen stimmen
würde . Die gestrige Börse war in sehr gedrückter Stimmung.
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— Wien , 2 . 'April . Die heutige Wiener Zeitung rheill vie Noic

mit , welche Graf Karolyi am 31 . Aiärz dem Grafen Bismarck über¬

reichte . Dieselbe lautet : Es ist zur Kcuntniß des österreichischen Ea-
binets gekommen , daß die Regierung des Königs von Preußen , um
die Verantwortlichkeit für die entstandenen Besorgnisse einer Gefähr¬

dung des Friedens von sich abznlehnen , dem Kaiserlichen Hofe feind
selige Absichten beigemessen , ja sogar auf r ie Eventualität der Bedro¬
hung der preußischen Monarchie durch eine Offensive Oesterreichs hin-
gewiesen habe . Wiewohl die Grundlosigkeit einer solchen Unterstellung
in Europa notorisch ist, muß die Regierung des Kaisers demnngeach-
tet Werth darauf legen , geg.niüber dem Königl . Kabine : sich ausdrück¬
lich gegen eine mit der Evidenz der Tbatsachen so vollkommen unver¬
einbare Beschuldigung zu verwahren . Der Unterzeichnete hat demge¬

mäß den Auftrag erhalten , dem Grafen Bismarck in aller Form zu er¬
klären , daß den Absichten desKaisers nichts ferner liege, als ein offensives
Auftreten gegen Preußen . Nicht nur schließen die so vielfach durch
Wort und Thal erwiesenen freundschaftlichen Gesiunnngen des Kaisers
für die Person des Königs wie für den preußischen Staat , jede solche
Absicht entschieden aus , sondern es erinnert sich auch der Kaiser der
Pflichten , welche Oesterreich sowohl als Preußen feierlich durch den
deutschen Bundesvertrag übernommen haben . Der Kaiser ist fest ent¬
schlossen, seinerseits sich nicht in Widerspruch mit den Bestimmungen
des Art . 11 der Bundeeakte zu setzen, welche eö Bundesgliedern ver¬

bieten , ihre Streitigkeiten mit Gewalt zu verfolgen . Indem der Un-
terzeichnete den Ministerpräsidenten ersucht , dem Könige , seinem erha¬
benen Herrn , die gegenwärtige Note zu unterlegen , hat er dm Aus¬
druck der Hoffnung hinzuznfügen , das König !. Kabinet werde sich be¬
wogen finden , ebenso bestimmt und unzweideutig , wie er solches Na¬
mens seiner allerhöchsten Regierung gethcm , den Verdacht eines beab¬
sichtigten Friedensbruchs zurückzuweisen und dadurch jenes allgemeine
Vertrauen auf die Erhaltung des inneren Friedens Deutschlands , wel¬

ches niemals sollte gestört werden können , wiederherzustellen . Der
Unterzeichnete beehrt sich auch bei diesem Anlaß re.

— Der allg . Z . wird aus Wien telegraphirt : Für den Fall einer
ungünstigen Beantwortung der österreichischen Note durch Preußen ist
ein mittelstaatlicher Antrag auf Kriegsbereitschaft des Bundesheers
vorbereitet.

— Wie n, 5 . April . Die Antwort Preußens auf die österreichische
Note ist hier eingetroffen . Sie bestreitet die Anwendbarkeit des Art.
11 der Bundesakte und umgeht die von Oesterreich geforderte Erklä¬

rung über Preußens Absichten , indem sie aus die österreichischen Rü¬
stungen hinweist . Prinz Hohenlohe ist aus Berlin hier cingetroffen
und wird morgen Audienz beim Kaiser haben . Gouverneur v . Man-
teuffel aus Schleswig ist erwartet . Die Situation ist in steigender
Spannung . Laut einem Telegramm des Wanderers aus Odcrberg
(in Oesterreich , an der schles. Grenze ) werden Seitens Oesterreichs
die österreichischen Briefschaften einer besonderen Controle unterworfen,
auck findet eine Durchsuchung der Eiscnbahnzüge statt.

— Wien , 4 . April . Die Ausfuhr von Pferden ist für sämmt-

liche Grenzen des allgemeinen österreichischen Zollgebietes verboten.
— Die „ Weserzeitg . " meldet aus Wien , daß die österreichischen Ge¬

sandten die Anweisung erhalten hätten , den auswärtigen Regierungen zu
erklären , Oesterreich werde die Feindseligkeiten nicht begnmen , außer
wenn es iin Besitze Holsteins gestört würde.

— B c rlin , 4 . April . Baierns Antwort auf das preußische Rund¬

schreiben vom 24 . März sott mit Hinweis auf die Bundesinstanz zu¬
gleich mehrere Fragen stellen und Baierns Bereitwilligkeit ausspre¬
chen, Resormovrschlägc zu prüfen , wenn Preußen und Oesterreich dar¬
auf eingehen . Die Antwort soll auch den Gedanken der Organisi-
rung der militärischen Kräfte des dritten Deutschlands außerhalb der
preußischen und österreichischen anregen.
— Preuße  n . Daß sich die größeren Städte in den verschiedensten

Thcilen der Monarchie gegen einen deutschen Krieg ausgesprochen haben,
ist bekannt . 'Nun gehen tzuns aber auch vom Lande , namentlich aus den
östlichen Provinzen , Privatnachrichten zu, nach welchen die ökonomische
Lage eine überaus traurige ist . Zuverlässige und gewissenhafte Bericht¬
erstatter versichern , daß die erste verlorene Schlacht einen ganz außeror¬
dentlichen innernRückschlag . eine innere Revolution , zurFolge haben würde.

— Vcrli  n , 2 . Aprck . So eben kurz vor Postschluß erfahre ich,
daß der Herzog Georg von Mecklenburg heute früh von St . Peters¬
burg hier cingetroffen sei, daß derselbe das Anerbieten Rußlands über

bringe in deu Differenzen zwischen Preußen und Desierreich die Ver¬
mittlung übernehmen zu wollen , und daß in Folge davon wirklich alle
militärischen Maßnahmen sistirt seien. Diese , in einer Korrespondenz
der Allg . Ztg . angezeigte Vermittlung scheint also willkommener ge
wesen zu sein, als die des Herzog Emst von Sachsen -Koburg -Gotha.

— B e rlin , 4 . April Der österreichische Botichafter Graf Ka-
rolhi überreichte dem Hrn . v . Bismarck eine Note des Wiener
Kadinets , in welcher dieses auf Grund des Art 11 der Bundesakte
den Vorschlag macht , den zwischen beiden Regierungen obwaltenden
Streitfall vor ein Bundesschiebsgericht zu bringen . Tie vorläufi¬
gen Gegenerklärungen Bismarck ' s lassen vermuthen , daß diese Pro-
Position nicht unbedingt abgelehnt , vielleicht mit einem Gegenvor¬
schlag beantwortet werden dürste Man glaubt , die Unterhand¬
lungen zwischen Berlin und Wien werden auf diese Weise wieder
in Fluß kommen.

— Berl  in , 4 . April . Das Bankhaus Mendelssohn kauft auf den

Herzog von Augustcnburg laufende Wechselaccepte auf!
— Am Kieler  Hafen sind wettere Befestigungsarbeiten bei Fried¬

richsort u . s. w . in Angriff genommen.
— Kg e l, 30 März Die Kieler Zeitung meldet : Es verlautet

als bestimmt , daß Befehle aus Berlin eingetroffen sind , die preu¬

ßischen Kriegsschiffe schleunigst auf den Kriegsfuß zu setzen. Die
Schraubencorvette Arcona geht morgen nach Danzig mit einer
großen Anzahl von Offizieren und Matrosen zur Besatzung der
Schiffe Gazelle , Arminius und Loreley ab.

Frankreich . Paris,  5 . April . Die französischen Truppe»
werden Mexiko in drei Abtheilungen räumen ; die erste im Novcm
der 1866 , zweite März 1867 , dritte November 1867 . Unterhand¬
lungen sind zwischen Frankreich und Mexiko angeknüpft über Garantien
für Frankreichs Forderungen und die Interessen der beim mexikanischen
Anlechen betheiligten Franzosen.

Italien . Turin,  31 . März . Wir sind hier bereits mitten
im Kriege , und alles schaut voll Zuversicht aus den König , wel¬
cher um jeden Preis das Waffcnglück versuchen möchte und kriegs¬
lustiger ist als je . Wir möchten hiemit nicht gesagt haben , daß
es keine Friedensmänner mehr gebe , nur soll es betont sein , daß
ihre Anzahl täglich abnimmt und ihr Einfluß geringer wird , denn
die Zahl derer , die keinen anderen Ausweg zur Erreichung gänz¬
licher Einheit und Unabhängigkeit mehr wissen , als durch da-
Wagniß eines Krieges , ist in reißendem Wachsen begriffen . —
Florenz,  3 . April . Auf den 6 d, M sind die angesehensten
Generale der italienischen Armme hi - rherbcrusrn Es sind Maß¬
regeln getroffen , um vor Arcona nnd BrindistKriegSschiffe zu con-
renkciren . Oesterreich trifft in Denetien militärische Vorkeh¬
rungen . — Frankreich hat in diesen Tagen wiederholt erklärt , es
könne Italien von dem Krieg gegen Oesterreich augenblicklich nur
abratken.

Griechenland . Corfu,  22 . Mürz . Die Nachrichten aus
Athen lauten fortwährend sehr beunruhigend ; täglich erwartet man den
Ausbruch einer Revolution , und der Hasen Piräus füllt sich mit frem¬
den Kriegsschiffen , um iin Falle der Noch ihre Unterthancn zu be¬
schützen. Der König ist völlig rathlos geworden . Die angcdrohte
militärische Besetzung Seitens der Schutzmächte macht gerade den um¬

gekehrten Eindruck auf das Volk ; man wünscht sie im Gegentheil her¬
bei, weil hierdurch thcils die Ruhe im Innern wieder hergestellt,
thcilö viel fremdes Geld in das Land kommen und somit der Verkehr
gewinnen werde.

Die böse Weit findet eS wenig passend , daß Napoleon fein
Söhnlein , das 10jährige Kind von Frankreich , zum Präsidenten
der Industrie -Ausstellung in Paris ernannt da », und der kindliche
Präsident selbst hat trübe Ahnungen . Eine unvorsichtige Person
hat ihm von der Ohrfeige erzählt , welche einst der zehnjährige
Prinz von Wales in der Ausstellung in London von seiner Frau
Mutier erhielt , als er die schönen Sachen betastete und angriff
— und diese mütterliche Ohrfeige wirft ihre Schlagschatten in

seine Freude Vergleichende Studien zwischen Frau Eugenik
und Frau Viktoria zu macken , gehört seitdem zu seiner Tagesordnung.
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Uutcrhaltendes.
Othmar.

i- .oe Kr.miliatgcs.dig te, eigähil oon Hcinia- Heo.-Ie,
(Aoriste,in, ; )

Ter verschmähte Nachbar , der vergebens gehofft harte , mit
dem GAve seines Schwiegervaters seine auss äußerste verschuldetej
Besitzung wieder
Miene zu dem
'Uä te nach
raare mit Zeißneriswen Worten alles Glück, und bar sie um ihre
Freundschaft und gute Nachbarschaft >ü : sich und seinen Sohn.

Aber nur allzubald zeigte es sich , daß der falsche Freund
einen Plan entworfen Hane, wie er es dahin bringen könne, das
Vermögen des alten Herrn der Tochier desselben wenigstens zum
größten Tbeile zu entziehen

Während er bis dah >n, angeblich um den Freund zu scho¬
nen, es mit einer gewissen Aevgstirchkeit vermieden hakte , von
dem verschollenen Sohne zu sprechen, befolgte er von setzt an die

ier gaben nie fehlenden Stcff zu den uuaügruehmsten Krenzcon-
sliklen und Streitigkeiten , und Maximilian war unerschöpflich in
dem Ausfinden von Gelegenheiten dazu , so daß Othmar schon
laugst seine Besitzungen verkauft haben würde , wenn die fideikom-
missarische Eigenschaft derselben es gestattet hätte

So verging eine Neide von Fahren unter beständigen Kämpfen

durch das G richt aussortern zu lasten , sein Erbe in Empfang
zu nehmen , mit dem angedrohten Rechtsnachtheile , daß, wenn er
sich nicht melden würde , das erwähnte Erbe den austretenden
nächsten Verwandten nutznießüch überlassen werden würde,

Olhmarö Ehe war mir 7 Kindern gesegn-t , die beiden älte¬
sten waren Töchter , das dritte Kind war ein Sohn . Während
nun dieser nach den vorliegenden testamentarischen Anordnungen
dereinstenS nach seiner Mutter Ableben das fiedeikommistarische
Vermögen anzutreten berufen war , wartete der Vater mir Sehn-

uminkehrte Maxime . Er sachte die immer noch nicht gehobenen ! sucht aus den Tag , wo er über das im Verlaufe des Jahres an
Zwe je! an dem Tode Lheodor ' s auf ' s Neue an und suchte sie ! gesammelte höchst bedeutende Kapitalvermögen frei verfugen konnte,
auf alle mea '. i be Weise zu verstärken , um den Vater zu bereden, !weil lerne beiden ältesten Töchter erwünschte Gelegenheit hatten,
letziw-lchg. Anordnungen zu Gunsten des „abwesenden " Lohnes !sich sehr vorthenhafl vermählen zu können , wenn er denselben eine
zu t -asf >i, mol« derselbe sich auch sogleich bereit erklärte ! entsprechende Morgengabe auszuzablen im Stande war

»zuvor sprach er noch mit Otdmar und seiner Tochter , um (äorts .ms i. -gt.) W
rerc » Ansicht und Meinung zu hören ; beide erklärten jedoch, sie
-eien >m Voraus mir Allem einverstanden , was er zu seiner Bc- Eine kleine G sellschaft eines sächsischen Grenzstädtchens ver-
rnhiaiing lhun wolle , und sie billigten jede ihm »öihig scheinende -anstaltete kürzlich eine Schiittenparthie nach einem nahen böhmi-
Vonorg ' für den Bruder . i sehen Dorfe und hakte, die Kälte scheuend, sich mit Wärmflaschen

Diese Erklärung war die Veranlassung vieler Kränkungen versehen Dort angekommen mundete den Leutchen der seurige
Unzarwein vorzüglich und sie beschlossen , einige Flaschen davon
Mit nach Hause zu nehmen Um aber den hohen Eingangszoll
nickt zu geben, wurde der Wein in die Wärmflaschen gefüllt und
gepascht. Auf dem Nachhausewege wird aber noch ein sächsischer
(Rasthof besucht Beim Wiederemsteigen bricht ein Herr der Ge¬
sellschaft in die Worte aus : „Aber unsere Wärmflaschen sind ja
beeß!" Die Andern erbleichen. Da tritt auS dem Hintergründe

und irüber Stunden für Otdmar und seine Familie , denn als
nach N in Tode seines Schwiegervaters das Testament eröffnet
wurdi , fand cö sich, daß das vorhandene Vermögen zum Fidei¬
kommiss erklärt war , mit der Bestimmung , es solle die Verwal¬
tung zwar Othmar zustehen . derselbe solle jedoch gehalten sein,
die noch einer alljährlich abzulegenden Rechnung sich ergebende
Hälfte der Revenuen zu kapiialisiren . Sollte Theodor über kurz
oder lang zurückkerren , er selbst oder ein n ärmlicher rechtmäßiger idre Hausknecht stillvergnügt bervor und spricht : Die Flaschen wa-
Leib. s . rbe desselben, so seien ibm das Fideikommiss und das karren jo su kalt geworrn , da Hab ich Se cne heemlicheMeede ge-
pilalisirte Vermögen zu übergeben , unter rer Verbindlichkeit , sei- !macht, ' s kalte Wasser binweggegussen und heeßcs emgefüllt.
nem Schwager Othmar , so lange dessen Frau lebe, beziehungs - i
weise dis das jüngste der etwa von . erselben hinierlasscn werden - ! Räthsel.
den K nder volljährig sei, die Hälfte der reinen Revenuen auszu - ! Mn wlchiig. ,' b-öues, heiligW.,7»f
zahlen . Der gute Freund Florentin von D . war zum Testaments -! Mein Munr : erreich es mir-,

« .. . , - Du kannst es in der Bibel l-ien,
exekutor ernannt I > Doch greifen nicht, dies merke Dil.

Dieselben Gesinnungen der reinsten Binar , welche Othm r s Mi, ihm begann vor alt« Zelt
bestimmt hatten , sied in die Testamemsernchtung nicht einzumi - Das Leben neu. wie selbst iw» hcnr' .
scheu, waren für ihn auch Veranlassung , Las Testament nickt an - s Dort wo die So »u' vüeat anfznstehenk
zuseckten, obgleich chm mehrfach dazu gcratben und an einem gün - j — - _ ._ __ ._
stigen Erfolge mcht zu zweifeln war ! Vom 1. April an werden zwischen Ealw  und Lei nach

Bald sollte er es jedoch bereuen , denn schon nach kurzer Zeit !täglich 2malige Postsahrten mir folgenden Kurszeiten ausgeführt :
suchte Herr von D . in der ihm übertragenen Eigenschaft Othmar:
ans alle erdenkliche Weise zu chicanireu und ihm Verlegenheiten!
zu bereiten

Der Grund dieses Benehmens sollte ihm bald klar werden
— Herr v D ließ chm nämlich durch die dritte Hand de - Vor¬
schlag machen, er soute ihm ein bedeutendes Kapital leihen , dann j
wolle er alle seine Anträge bei Gericht zurücksieden und ihn ganz j
nach seinem Belieben gewähren lassen , ja sogar sei er bereit,-
wenn Othmar sich verbindlich mache, das Kapital wenigstens zehn
Jibie lang ungetüntigl stehen zu lassen, jetzt noch zur Ungililg
kettSerklärung des Testaments keine Einwilligung zu geben.

Abgang aus E alw:
k) um 6 ' " Mrgs.
2) „ 1-° NM.

Abgang aus Teinach:
1) um 9 VM
2) „ 7 NM.

in Tein  ach:
um 7" ' Mrgs.
, 2" NM
in Calw:

um 10 VM
.. 8 Abds.

Frankfurter Gold -Conrs
vom 4 April.

k-,
«s

Otdmar wies riesen Antrag mit Entrüstung zurück , und
dauerten auch die Chicanen in ungeschwächter, ja wo möglich in
verstärkter Weise fort , bis der Tod des gefährlichen Mannes den¬
selben ein Ente machte

Die Feindschaft der Eltern hatte sich jedoch aus die Kinder
fortgepfianzt , und trat besonders zwischen Maximilian v. D , dem
ältesten Sodnc des gefährlichen Nachbars Florentin von D ., dem
verschmähten Freier und dem bevorzugten Othmar mit besonders
ausgeprägter Heftigkeit ans . Tie neben einander gelegenen Gü - H« r Heif-r Schm ivt.

^ Ncdigirt, gedruckt und vertrgt v»n A . Dtlfchlägrr.

pistoN» . . . » 44
Fiedrichsd'or . . S SS'/, SS'i,
Hoständ. >0 st.- Krücke » Sl - sr
Nnud - Dukarcn S Sü St
so -Frnnkcnstückr » 84 —SS
Lngl . Kovereing« . N 4» - St
Nuss. Imperiatc « » 4S —40

i C o u rs
s der k. w . A-tuntskassen - Verwiilt »»-
j für Goldmünzen.
! u li Ver ä I, d er I i cher rfours.
^ Wuill Dukaten . 5 st. 45 kr. '
- Veränderlicher ConrS:
! Dukaten . . . 5 st. 35
f Prenst. Pistolen . 9 st. 55

Andere diüs 9 st. 45
> 20-Frankenstüeki 9 st. 28
! Stuttgart . , . stlpril
! K. Staatskasseuvcrwaltung.

Gottesdienste . Sonntag  den kt. Avril. Vorm. (Predigt) : Herr De¬
tail Leck Irr. — Kiuderlrhre mit den Dochte-» !. 6 lahe. — Nachm. (Bib Istd)
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